
Aktenzeichen: 2 AZR 131/92 
Bundesarbeitsgericht 2. Senat

I. Arbeitsgericht 
Bochum

II. Landesarbeitsgericht 
Hamm

Urteil vom 13. August 1992- 2 AZR 131/92 -
Urteil vom 23. Oktober 1990
- 4 Ca 90/90 -
Urteil vom 29. August 1991
- 4 Sa 10/91 -

Für die Amtliche Sammlung: Nein 
Für die Fachpresse : Nein
Für das Bundesarchiv : Nein

Entscheidungsstichwort:
Betriebsbedingte Kündigung - Lehrkraft an staatlich aner­
kannter privater Hochschule

Gesetz:
KSchG 1969 § 1 Betriebsbedingte Kündigung

Leitsätze:

K e i n e

Hinweise des Senats:
Auflösung eines Forschungsbereichs einer privaten Hochschule 
als unternehmerische Entscheidung; gerichtliche Nachprüfung 
der Ursächlichkeit dieser Entscheidung für den Wegfall des 
Beschäftigungsbedürfnisses für den betroffenen Hochschulleh­
rer.

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


2 AZR 131/92
4 Sa 10/91 Hamm

Verkündet am 
13. August 1992

Im Namen des Volkes!
U r t e i l

Noll,
Amtsinspektorin 
als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

In Sachen

PP-

hat der Zweite Senat des Bundesarbeitsgerichts aufgrund der münd 
liehen Verhandlung vom 13. August 1992 durch den Vorsitzenden
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Richter Hillebrecht, die Richter Triebfürst und Dr. Rost sowie 
die ehrenamtlichen Richter Timpe und Strümper für Recht erkannt:

Die Revision des Klägers gegen das Urteil des 
Landesarbeitsgerichts Hamm vom 29. August 1991 
~ 4 Sa 10/91 - wird auf seine Kosten zurückgewie­
sen.

V o n  R e c h t s  w e g e n !

T a t b e s t a n d  :

Der Beklagte ist als privatrechtlicher Verein organisiert.
Er ist Träger der Universität W . Die Universität
hat neben den vier Fakultäten Wirtschaftswissenschaften, Zahn-, 
Mund- und Kiefernheilkunde, Medizin und Naturwissenschaften ein 
"Institut für das Studium fundamentale", welches den Rang einer 
Fakultät hat. und in die vier Bereiche Philosophie, Geschichte 
- Geschiehtstheorie - Kunstgeschichte - allgemeine Ästhetik, Li­
teraturwissenschaften - Sprachen, Kunst gegliedert ist.

Am 7, Januar 1986 schlossen die Parteien einen Arbeitsver­
trag, nach dem der Kläger ab 1. Februar 1986 im Bereich der Na­
turwissenschaften als Leiter einer Arbeitsgruppe "Theoretische 
,Biowissenschaften" eingestellt wurde. Der Vertrag war unbefristet 
und unter Angabe von Gründen mittels eingeschriebenen Briefs und 
Wahrung einer sechsmonatigen Frist jeweils zum Halbjahr/Jahres­
ende kündbar.

Mit anwaltlichem Schreiben vom 22. Dezember 1989, dem Kläger 
am selben Tage durch Boten überbracht, kündigte der Beklagte das
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Arbeitsverhältnis fristgemäß zum 30. Juni 1990.

In dem zur Begründung beigefügten und an den Kläger gerich­
teten Schreiben des Universitätspräsidenten vom 22. Dezember 1989
heißt es:

"Sie haben in diesem Jahr verschiedene Gespräche 
mit Professor Häußling zur Problematik Ihres Ar­
beitsbereiches geführt. Ergebnis dieser Gespräche 
war u.a. die Auflösung der Arbeitsgruppe für 
Theoretische Biowissenschaften. Das Präsidium der 
Universität hat sich danach weiter darum bemüht, 
eine tragfähige Basis für Ihren Arbeitsbereich 
innerhalb der neu strukturierten Naturwissen­
schaftlichen Fakultät zu finden. Letztlich ist 
das Präsidium aber zu der Auffassung gelangt, 
alle Arbeiten, die im Zusammenhang mit dem frü­
heren Bereich Theoretische Biowissenschaften 
standen, einzustellen, da diese Arbeiten nicht in 
die geänderte Konzeption der Fakultät Naturwis­
senschaften hineinpassen oder angepaßt werden 
können. Neben diesem Gesichtspunkt mußten wir 
auch die finanzielle Gesamtentwicklung der Uni­
versität und verbunden damit Einsparungsmög­
lichkeiten berücksichtigen.
Aus diesem Grunde hat das Präsidium beschlossen, 
den Arbeitsvertrag mit Ihnen aus betriebsbeding­
ten Gründen und fristgemäß zum 30.6.1990 zu kün­
digen.
Innerhalb dieser Zeit wird Ihnen die Abwicklung 
des durch die Volkswagen-Stiftung geförderten 
Projektes ermöglicht."

Die Naturwissenschaftliche Fakultät der Universität hielt 
unter TOP 5 Nr. 3 der Fakultätssitzung vom 31. Januar 1990 
folgendes fest:

"Herr Z bringt den Vorschlag ein, Herrn
K nach Abschluß seiner Dienstzeit am
30.06.1990 als Gast der Fakultät vom 01.07. bis
31.12.1990 die Möglichkeit zu geben, sein von der 
vw-Stiftung gefördertes Forschungsprojekt abzu­
schließen. Dies beinhalte, Herrn K bis zum 
Abschluß des Projekts zum Ende des Jahres den
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jetzigen Arbeitsraum weiterhin zur Verfügung zu 
stellen und aus dem Etat der Fakultät Gehalt und 
Sachmittel zu finanzieren. Ein Nichtabschließen 
des Forschungsprojektes bedeute eine negative Re­
putation für die Fakultät. Die Fakultät schließt 
sich diesem Vorschlag an und bittet den Dekan, 
dieses Votum der Fakultät dem Präsidium mitzutei­
len ."

Nach Rücksprache mit der Volkswagen-Stiftung teilte der Beklagte 
dem Kläger mit Schreiben vom 2. Juli 1990 daraufhin u.a. folgen­
des mit:

"Die Universität stellt Ihnen zur Aufrechterhal­
tung der Forschungsarbeit auf der Grundlage des 
von der Volkswagen-Stiftung geförderten Projektes 
weiterhin die Räumlichkeiten in der alten Schule 
in der S Straße zur Verfügung (zwei
Räume). Vorbehaltlich der schriftlichen Zustim­
mung des zuständigen Abteilungsleiters gestattet 
die Volkswagen-Stiftung, daß Sie die Kosten für 
sich und einen Mitarbeiter direkt aus dem For­
schungsetat beziehen. Die Abwicklung muß dabei 
über die Verwaltung der Universität laufen, da 
nur diese für die Volkswagen-Stiftung tätig wer­
den kann. Die gesamte Regelung ist auf den 
30. September 1990 begrenzt.

Zusammenfassend ist festzuhalten, daß das Dienst­
verhältnis zwischen Ihnen und der Universität 
W zwar am 30.06.1990 endete, daß
aber Vorkehrungen getroffen sind, die Ihnen eine 
Weiterarbeit an Ihrem VW-Forschungsprojekt bis 
zum 30.09.1990 ermöglicht. Die Rechtsgrundlage 
für Leistungen ab dem 01.07.1990 ist nicht mehr 
der Dienstvertrag vom 07. Januar 1986, sondern 
eine Vereinbarung zwischen der Volkswagen-Stif­
tung und der Universität mit dem Ziel, Ihre Wei­
terarbeit an dem von der VW-Stiftung geförderten 
Forschungsvorhaben zu gewährleisten."

Zwischenzeitlich hatte sich der Kläger mit der bei Gericht 
am 12. Januar 1990 eingegangenen Klage gegen die Kündigung ge­
wandt. Er hat, soweit für die Revisionsinstanz noch von Interes­
se, ihre Sozialwidrigkeit geltend gemacht und beantragt
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festzustellen, daß das Arbeitsverhältnis durch 
die schriftliche Kündigung des Beklagten vom 
22. Dezember 1989 nicht beendet worden ist.

Der Beklagte hat zu seinem Klageabweisungsantrag vorgetra­
gen, die Kündigung sei die notwendige Folge einer unternehmeri­
schen Entscheidung. Nach der früheren Konzeption habe die Abtei­
lung Naturwissenschaften die Studiengänge Mathematik, Physik, 
Chemie und Biochemie umfaßt. In diesem Rahmen hätten die Theore­
tischen Biowissenschaften ein integratives Element dargestellt. 
Nach der neuen Konzeption werde nur noch eine medizinaffine' Na­
turwissenschaft mit dem Studiengang Biochemie angeboten, in der 
für die Theoretischen Biowissenschaften kein Raum mehr sei. Diese 
Entscheidung, die zu einer Reduzierung der Studiengänge geführt 
habe, sei durch die Entwicklung der Finanzlage bedingt gewesen 
und mit dem Wissenschaftsministerium des Landes Nordrhein-Westfa­
len abgestimmt worden, um in dessen Förderung zu gelangen. Die 
Arbeitsgruppe des Klägers sei demgemäß bereits zum Juni 1989 auf­
gelöst. worden. Der Beschluß der Naturwissenschaftlichen Fakultät 
vom 31. Januar 1990 stelle nur eine Empfehlung an das zuständige 
Entscheidungsgremium, nämlich die Geschäftsleitung dar. Br habe 
auch lediglich darauf abgezielt, dem Kläger als Gast den Abschluß 
seines von der VW-Stiftung geförderten Projekts zu ermöglichen, 
nicht aber, sein Arbeitsverhältnis über den 30. Juni 1990 hinaus 
fortzusetzen. Dieses Projekt umfasse nicht den gesamten Arbeits­
bereich des Klägers.

Der Kläger hat erwidert, die Theoretischen Biowissenschaften 
fielen auch nach Wegfall der Fächer Biologie, Systemtheorie,
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theoretische Physik und organische Chemie für den Studiengang 
Biochemie weiter an. Dies zeige der Haushaltsentwurf des Beklag­
ten für die Naturwissenschaftliche Fakultät für das Jahr 1990, 
der für die Theoretischen Biowissenschaften unter Ziff. 340 das 
gesamte Jahresgehalt von 125.000,—  DM ausweise. Das von der VW- 
Stiftung geförderte Projekt ende erst am 30. Juni 1991. Am 
22. August. 1989 habe bei dem Beklagten eine Besprechung stattge­
funden, an der neben ihm auch Prof. Dr. H teilgenommen
habe. Wie sich aus dem hierüber gefertigten Vermerk ergebe, seien 
sich alle; Beteiligten darüber einig gewesen, daß die Theoreti­
schen Biowissenschaften im Zuge der Neuorientierung der Naturwis­
senschaftlichen Fakultät neu definiert werden müßten und er, der 
Kläger, bis zum 5. September 1989 eine an dieser Neuorientierung 
ausgerichtete Beschreibung der Theoretischen Biowissenschaften 
vorlegen solle. Dem habe er mit der Beschreibung vom 3. September 
1989 entsprochen. Die für den 7. September 1989 vorgesehene Zu­
sammenkunft, in der die Beteiligten die Art seiner Zuordnung zum 
Dekan der Naturwissenschaftlichen Fakultät im Rahmen der Neuori­
entierung und des Konzepts der Theoretischen Biowissenschaften 
festgelegt werden sollte, sei wegen Erkrankung von Prof. Dr.
H nicht zustande gekommen. Vielmehr sei dann völlig über­
raschend die Kündigung ausgesprochen worden.

Das Arbeitsgericht hat nach Vernehmung von Prof. Dr. H
als Zeugen die Klage abgewiesen.

Mit seiner Berufung hat der Kläger weiter vorgetragen, die 
Umstrukturierung der Studienfächer habe überhaupt nichts mit sei-
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nem Arbeitsbereich, dem Forschungsfach Theoretische Biowissen­
schaften, zu tun. Die Forschung falle auch nicht dadurch weg, daß 
das Studienangebot verändert werde. Die Forschung sei auch nicht 
etwa unwirtschaftlich geworden, denn sie werde u.a. von der VW- 
Stiftung gefördert. Dies habe zur Verlängerung seines Vertrages 
bis zum 30. September 1990 geführt. Der Beklagte sei daher auch 
zunächst durchaus daran interessiert gewesen, die Forschung > a?. ~ 
ter zu betreiben, wie das Ergebnis dip|j|esprechung vom 22. August 
1989 zeige. In dem Kündigungsschreiben sei denn auch vor; e m  v 
Schließung der Arbeitsgruppe Theoretische Biowissenschaft, tx 1 e io* 
Rede, so daß die Aussage des Zeugen zur Schließung der fei sci-utc 
unter einem ganz anderen Licht erscheinen müsse. Für o ~ u -  cei 
lung dieser Fragen sei der Zeuge gar nicht als kompetent arerse­
hen, er habe vielmehr nur seine eigenen Eindrücke zu den Dingen 
geschildert, soweit er damit bis zu seiner Erkrankung zu tun ge­
habt habe.

Aber selbst wenn man den Wegfall seines bisherigen Arbeits­
platzes aus unternehmerischer organisatorischer Entseheiöuno ..du. 
dringendes betriebliches Erfordernis ansehen könnte, sei die h u- 
digung sozialwidrig, da dem Beklagten eine anderweitige Eise'"iv 
tigung möglich und zumutbar sei. Zum Zeitpunkt der Kündigung sei 
z. B. der Lehrstuhl für Philosophie frei gewesen, den bisher 
Prof. Ko innegehabt habe. Frei seien noch bis heute zve :
Lehrstühle, die für das Studium fundamentale eingerichtet; ab- • 
noch nicht besetzt seien, nämlich für die Gebiete Ontologie und 
Erkenntnistheorie, Logik, Wissenschaf cstheorie. Er sei IC - i . *

sämtlichen Arbeitsbereiche sowohl fachlich als auch im tci cc 
seines bisherigen Vertrages vergleichbar, also umsetzbar tu
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auch bereit. Er sei promovierter Philosoph» seine Habilitation 
könne ohne weiteres nachgeholt werden, sofern der Beklagte dies 
zur Voraussetzung der Lehrtätigkeit machen sollte. Prof. Ko -

sei allerdings nicht habilitiert gewesen. Er habe auch Er­
fahrungen in der Lehre. So habe er zunächst für Studenten der Me­
dizin und Wirtschaftswissenschaften und später an anderen Univer­
sitäten Seminare abgehalten, z. B. für Informatik an der Univer­
sität Dortmund. Er benötige keine Umschulung, sondern nur eine 
Übergangszeit für die Habilitation.

Der Beklagte hat durch die Vernehmung des Zeugen für nachge­
wiesen erachtet, daß die Universität von finanziellen Überlegun­
gen habe ausgehen und all das abstoßen müssen, was sie nicht habe 
bezahlen können. Die Finanzierung durch die VW-Stiftung habe eine 
Fortführung der gesamten Biowissenschaften nicht ermöglicht, eben 
weil sie nicht sehr weit reiche. Das Institut sei eine be­
trächtliche finanzielle Belastung gewesen, so daß die Umstruk­
turierungsmaßnahmen und damit die unternehmerische Entscheidung 
sich nicht nur auf den Lehrbetrieb, sondern auch auf die For­
schungsabteilung habe erstrecken müssen. Die Entscheidung, das 
Projekt zu schließen, sei weder unvernünftig noch willkürlich ge­
wesen. Eine anderweitige Einsatzmöglichkeit habe nicht bestanden. 
Der Kläger müsse sich entgegenhalten lassen, daß er "Theoreti­
scher Biowissenschaftler" sei, möge er auch ursprünglich einmal 
aus dem Fachbereich der Philosophie gekommen sein. Für einen 
hochspezialisierten Wissenschaftler stelle sich von Anfang an 
nicht die Frage einer denkbaren Umschulung.

9
JLaw – Gesetze und Urteile

(mobile App)
JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


9

Der Kläger hat entgegnet, daß sich seine Tätigkeit am. Insti­
tut für Theoretische Biowissenschaften stets als äußerst komplexe 
inter- und transdisziplinäre Grundlagenforschung dargestellt 
habe. Es handele sich dabei nicht um eine hochspezialisierte, 
sondern vielmehr um eine sehr vielseitige interdisziplinäre For­
schung, die nicht verwechselt werden dürfe mit Biologie oJ.e "xo~ 
Chemie, sondern wegen ihrer starken Betonung der Grundlage. • 
schung in engstem Kontakt mit der Philosophie, Logik, Erke. n:n, 
theorie und Wissenschaftstheorie stehe. Bei der Umsetzung Lectio t. 
es sich mithin keineswegs um eine Umschulung. Das Instit- t • . ■' • 
retische Biowissenschaften" sei 1986 gegründet worden und •.... 
schon zu diesem Zeitpunkt der Philosophie und dem Studium funck • 
mentale zugeordnet werden müssen. Da aber erst die Naturaleso; - 
schaftliche Fakultät aufgebaut werden sollte, sei das Insv~ ; 
dieser Fakultät zugeordnet worden. Der Aufbau der Philoror Pr. 
stehe erst am Anfang. Zusätzlich zu den Angaben in der Bert- 
fungsbegründungssehrift sei nachzutragen, daß noch eine weitere 
Stelle für Philosophie eingerichtet und mit Prof. Dr. B 
besetzt worden sei. Dieser Lehrstuhl sei erst nach seiner v 
gung eingerichtet worden. Für dessen Besetzung sei er, de;, 
ger, selbst zwar nicht in Frage gekommen. Wären jedoch i rc 

Mittel vorhanden gewesen, hätte dieser Lehrstuhl nicht g e ■. hr„ 
werden können. Es müsse daher auch insoweit davon ausgegangen 
werden, daß es entscheidend nur darum gegangen sei, ihn, den Kla­
ger, auszubooten.

Der Beklagte hat die weiteren tatsächlichen Behauptungm3 
Klägers bestritten und als verspätet gerügt. Ergänzend ha' e.

-  10
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vorgetragen, daß man erstmals im Wintersemester 1990/91 die Pro­
fessur für Philosophie ausgeschrieben habe und zwar nach dem 
Willen des Stifters für einen habilitierten Professor. Im Laufe 
des Sommersemesters 1990 sei dann die Entscheidung zugunsten des 
durch seine Hegel-Forschung bekannten Professors V aus Itali­
en gefallen, der ab dem Wintersemester 1991/92 befristet für ein 
Jahr tätig sein werde.

Das Landesarbeitsgericht hat die Berufung zurückgewiesen.

Mit der Revision verfolgt der Kläger seinen Feststellungsan­
trag weiter. Der Beklagte beantragt, die Revision zurückzuweisen.

E n t s c h e i d u n g  s g r ü n d e  :

Die Revision ist unbegründet.

I. Das Berufungsgericht hat die Kündigung des Beklagten für so­
zial gerechtfertigt gehalten und dies im wesentlichen wie folgt 
begründet:

Für die Kündigung habe ein dringendes betriebliches Erfor­
dernis gemäß § 1 Abs. 2 Satz 1 KSchG Vorgelegen.

Dem Beklagten ständen zur Erfüllung seiner satzungsgemäßen 
Aufgaben nur die Beiträge seiner Mitglieder, Spenden, staatliche 
Fördermittel und private Stiftungsgelder zur Verfügung. Im Hin­
blick auf die Zweckbindung der staatlichen Fördermittel und pri­
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vaten Stiftungsgelder müßten die Gerichte die Entscheidung der 
zt̂ jillridî en Vereinsorgane über die satzungsgemäße Verwendung von 
Beiträgen und Spenden ohne Zweckmäßigkeitsprüfung hinnehmen. Sie 
■hätten die Zweckbindung der Mittel anzuerkennen und könnten kei­
nen Austausch der Mittel anordnen, wenn die Satzung dies nicht 
vorsehe. Der Beklagte verfolge als Idealverein gemeinnützige 
Zwecke. Für die Entscheidung über eine Kündigung sei deshalb da­
rauf abzustellen, wie nach der Satzung die Mittel aufzubringen 
seien.

Soweit der Beklagte Drittmittel verwende, dürften diese nur 
bestimmungsgemäß verwendet werden. Daher sei das Vorbringen des 
Klägers, die Einrichtung eines weiteren Lehrstuhls für Philoso­
phie im KündigungsZeitraum zeige, daß Mittel zur Schaffung eines 
Lehrstuhls vorhanden gewesen seien, ohne Rücksicht darauf, ob es 
verspätet sei, unerheblich. Entscheidend sei, daß der Beklagte 
Anfang 1989 beim Wissenschaftsrat um eine Finanzierung im inve- 
stiven Bereich in Höhe von ca. 50 Mio. DM nachgesucht und dieser 
ihm, wie der Zeuge Prof. Dr. H bekundet habe, eine Be­
schränkung der Naturwissenschaften auf den medizinaffinen Bereich 
auferlegt habe. Deshalb habe der Beklagte aus finanziellen Grün­
den alles abstoßen müssen, was er nicht habe bezahlen können. Die 
Finanzierung durch die VW-Stiftung habe nach der weiteren Bekun­
dung des Zeugen die Fortführung der Biowissenschaften nicht er­
möglicht, weil die Stelle des Klägers aus Hochschulmitteln finan­
ziert worden sei.

-  12 -
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Neben diesen Einsparungsmöglichkeiten habe der Beklagte be­
schlossen, alle im Zusammenhang mit dem früheren Bereich Theore­
tische Biowissenschaften stehenden Arbeiten einzustellen, da sie 
nicht an die geänderte Konzeption der Naturwissenschaftlichen Fa­
kultät angepaßt werden könnten. Das vom Kläger erarbeitete Kon­
zept sei damit gegenstandslos geworden. Einen Anspruch auf Anpas­
sung habe er nicht gehabt, so daß unerheblich sei, ob sein neues 
Konzept eine tragfähige Basis hierfür abgegeben hätte. Die Ent- 
• Scheidung, jegliche Aktivitäten im Bereich der Theoretischen Bio­
wissenschaften einzustellen, könne nicht auf ihre Notwendigkeit 
oder Zweckmäßigkeit überprüft werden. Von Willkür könne bei einer 
Beschränkung der Studienfächer und der Einstellung von For­
schungstätigkeiten in einem Randgebiet nicht gesprochen werden.

Für den Kläger habe es auch keine anderweitige zumutbare 
Weiterbeschäftigungsmöglichkeit auf einem vergleichbaren Arbeits­
platz gegeben.

Der bisher von Professor Ko betreute Lehrstuhl für
Philosophie sei im Wintersemester 1990/91 nach dem Willen des 
Stifters für einen habilitierten Professor ausgeschrieben worden. 
Diesem Anforderungsprofil habe der Kläger zum damaligen Zeitpunkt 
nicht entsprochen. Ob er die Habilitation ohne weiteres nachholen 
könne, sei unerheblich. Entscheidend sei aber, daß der Kläger 
sich auf diese Stelle nicht beworben habe. Eine solche Bewerbung 
sei im Hochschullehrerbereich erforderlich, weil sich der Betrof­
fene sonst zu seinem prozessualen Vorbringen, er hätte auf diesem 
Arbeitsplatz weiterbeschäftigt werden können, in Widerspruch
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setze» auch wenn die Stelle erst nach dem Kündigungstermin ausge­
schrieben worden sei. Der allgemein ausreichende Prozeßvortrag 
des gekündigten Arbeitnehmers, wie er sich eine anderweitige Be­
schäftigung vorstelle, genüge hier nicht.

Der Kläger verweise auch ohne Erfolg auf die noch unbesetz­
ten Lehrstühle für Ontologie und Erkenntnistheorie. Die Umsetzung 
auf einen dieser Lehrstühle sei dem Beklagten im Zeitpunkt der 
Kündigung nicht möglich gewesen, weil die Besetzung eines Lehr­
stuhls nur auf Vorschlag des zuständigen akademischen Gremiums 
zulässig sei, das der Träger der Universität nicht übergehen und 
das er auch nicht anweisen könne, einen bestimmten Besetzungsvor­
schlag zu machen. Der Beklagte habe an das zuständige Gremium 
auch keine dahingehende Bitte herantragen müssen, denn er habe 
damit rechnen müssen, daß ein für einen habilitierten Wissen­
schaftler vorgesehener Lehrstuhl nicht an einen nichthabilitier- 
ten vergeben werde. Deshalb habe nicht geprüft werden müssen, ob 
dem Kläger eine Übergangszeit für eine Habilitation hätte einge­
räumt werden müssen.

Diese Würdigung hält den Angriffen der Revision stand.

II. Das Berufungsgericht geht zunächst zutreffend davon aus, daß 
der Beklagte mit dem Beschluß, alle mit dem Bereich Theoretische 
Biowissenschaften im Zusammenhang stehenden Arbeiten einzustel­
len, eine die Gerichte bindende Unternehmerentscheidung getroffen 
hat, die gemäß § 1 Abs. 2 KSchG ein dringendes betriebliches Er­
fordernis zur Kündigung darstellen kann.
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1. Dringende betriebliche Erfordernisse für eine Kündigung i.S. 
dieser Vorschrift können sich aus innerbetrieblichen Umständen 
oder außerbetrieblichen Gründen ergeben. Eine Kündigung ist aus 
innerbetrieblichen Gründen gerechtfertigt, wenn sich der Arbeit­
geber im Unternehmensbereich zu einer organisatorischen Maßnahme 
entschließt, bei deren innerbetrieblicher Umsetzung das Bedürfnis 
für die Weiterbeschäftigung eines oder mehrer Arbeitnehmer ent­
fällt . Die Unternehmerentscheidung selbst ist nicht auf ihre 
sachliche Rechtfertigung oder ihre Zweckmäßigkeit, sondern nur 
darauf zu überprüfen, ob sie offenbar unvernünftig oder willkür­
lich ist (BAGE 64, 61, 68 = AP Nr. 50 zu § 1 KSchG 1969 Betriebs­
bedingte Kündigung, zu B II 1 der Gründe).

2. Das Berufungsgericht hat festgestellt, daß der Beklagte, wie 
in dem Schreiben des Universitätspräsidenten an den Kläger vom
22. Dezember 1909 dargelegt, beschlossen hatte, alle Arbeiten, 
die im Zusammenhang mit dem früheren Bereich Theoretische Biowis­
senschaften standen, einzustellen. Mit Recht hat es darin eine 
unternehmerische Entscheidung gesehen, die zum Wegfall der bishe­
rigen Beschäftigungsmöglichkeit des Klägers im Rahmen seines An­
stellungsvertrages führen konnte. Maßgebend hierfür waren nach 
seinen weiteren Feststellungen zum einen finanzielle Gründe, näm­
lich die vom Wissenschaftsrat als Voraussetzung für eine finanzi­
elle staatliche Investitionsförderung gemachte Auflage, die Na­
turwissenschaften auf den medizinaffinen Bereich zu beschränken 
und entsprechende Einsparungen vorzunehmen, nachdem die Stelle 
des Klägers nicht aus den von der VW-Stiftung zur Verfügung ge­
stellten Mitteln, sondern aus Hochschulmitteln bezahlt wurde. Zum
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anderen paßten die Theoretischen Biowissenschaften nach der Ein­
schätzung des Beklagten auch von der Sache her nicht mehr in die 
neue Konzeption der Naturwissenschaftlichen Fakultät. Diese tat­
sächlichen Feststellungen sind für den Senat bindend, da die Re­
vision hiergegen keine Rügen erhoben hat (§ 561 Abs. 2 ZPO). Der 
Beklagte hat damit einen außerbetrieblichen Grund, die finanziel­
le Förderung durch staatliche Zuschüsse, und einen innerbetrieb­
lichen Grund, die Beschränkung und Umstrukturierung der Naturwis­
senschaftlichen Fakultät, zum Anlaß seiner unternehmerischen Ent­
scheidung genommen, j edwede im Zusammenhang mit dem früheren Be­
reich Theox-etische Biowissenschaften stehende Arbeiten einzustel­
len.

3. Diese Entscheidung hat das Berufungsgericht zutreffend als 
für die Gerichte bindend angesehen. Zu Recht hat es den Vortrag 
des Klägers für unerheblich erachtet, die Einrichtung eines wei­
teren Lehrstuhls für Philosophie zeige, daß entsprechende Mittel 
vorhanden gewesen seien, da die Auflagen für die staatliche Inve­
stitionsförderung die Naturwissenschaftliche Fakultät betrafen 
und die Einstellung der Theoretischen Biowissenschaften deshalb 
nicht als willkürlich angesehen werden kann. Gleiches gilt für 
die festgestellten Gründe der Einstellung.

III. Die Revision erhebt insoweit auch keine Rügen. Sie wirft dem 
Berufungsgericht vielmehr vor, den vom Bundesarbeitsgericht auf­
gestellten Grundsatz nicht beachtet zu haben, daß durch die Um­
setzung der unternehmerischen Entscheidung das Beschäftigungsbe­
dürfnis für den betroffenen Arbeitnehmer entfallen sein muß und
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dies vom Gericht voll nachzuprüfen ist (BAG Urteil vom 29. März 
1990, aaO).

1. Das Berufungsgericht hat ohne weitere Begründung festge­
stellt (Berufungsurteil Seite 13 unter 1.1.4), durch die Ent­
scheidung des Beklagten, alle im Zusammenhang mit den Theoreti­
schen Biowissenschaften stehenden Arbeiten einzustellen, sei der 
Arbeitsplatz des Klägers weggefallen. Allein hiergegen richten 
sich die erfolgten Angriffe der Revision.

2. a) Die Revision meint, der Beklagte habe bereits nicht darge­
legt, daß sich die Änderung der Konzeption der Naturwissenschaft­
lichen Fakultät sowie die Einsparungsmaßnahmen überhaupt unmit­
telbar auf den konkreten Arbeitsplatz des Klägers ausgewirkt hät­
ten. Der Kläger habe insbesondere vorgetragen, daß die von ihm 
geleitete Arbeitsgruppe bereits im Juni 1989 aufgelöst worden 
sei. Ungeachtet dessen sei er im Zeitpunkt der Kündigung schon 
ein weiteres halbes Jahr für den Beklagten tätig gewesen, ohne 
daß sich sein Tätigkeitsumfang dadurch vermindert habe. Weder mit 
seinen allgemeinen Ausführungen über die "Abkoppelung" der Theo­
retischen Biowissenschaften noch mit der Aussagen des Zeugen Pro­
fessor Dr. H über finanzielle Überlegungen des Beklagten
könne dargelegt werden, wo die dringenden betrieblichen Gründe 
für die im Dezember 1989 ausgesprochene Kündigung herrühren soll­
ten.

- 17 -
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b) Wie ausgeführt, hat das Berufungsgericht festgestellt, mit 
der Entscheidung des Beklagten, alle im Zusammenhang mit dem frü­
heren Bereich Theoretische Biowissenschaften stehenden Arbeiten 
einzustellen, sei der Arbeitsplatz des Klägers weggefallen. Diese 
Feststellung kann gemäß § 561 Abs. 2 ZPO nur mit einer zulässigen 
und begründeten Verfahrensrüge angegriffen werden.

c) In dem Vortrag der Revision, das Berufungsgericht habe nicht 
beachtet, daß der Beklagte im Hinblick auf die näher dargelegten 
Umstände die Ursächlichkeit seiner unternehmerischen Entscheidung 
für den Wegfall der Beschäftigungsmöglichkeit des Klägers im 
Zeitpunkt der Kündigung schon nicht genügend dargelegt habe, kann 
eine Rüge der Verletzung des § 286 ZPO durch Nichtberücksichti­
gung wesentlichen Tatsachenvortrags des Klägers gesehen werden. 
Die Benennung der verletzten Verfahrensvorschrift mit Paragraphen 
ist nach § 554 Abs. 3 Nr. 3 a ZPO nicht erforderlich. Die Revisi­
on hat ferner auch die Tatsachen angeführt, auf denen der Verfah­
rensfehler beruhen soll.

d) Die Rüge ist jedoch in jedem Falle unbegründet.

Der Vortrag der Revision, der Umfang der Tätigkeit des Klä­
gers habe sich nach der - unstreitigen - A.uflösung seiner Ar­
beitsgruppe im Juni 1909 nicht vermindert, ist in dieser Form neu 
und deshalb in der Revisionsinstanz nicht verwertbar (§ 561 ZPO). 
Das angefochtene Urteil enthält hierzu weder im Tatbestand noch 
in den Gründen Feststellungen. Damit entfällt eine wesentliche 
Grundlage für die Revisionsrüge. Fehlte ein solcher Vortrag, so 
konnte das Berufungsgericht nach dem unstreitigen Sachverhalt und
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dem Vortrag des Beklagten davon ausgehen, daß jedenfalls die Ba­
sis für die Tätigkeit, die nach dem Anstellungsvertrag seine ver­
tragliche Hauptpflicht darstellte, nämlich die Leitung der Ar­
beitsgruppe Theoretische Biowissenschaften, weggefallen und er 
danach nur in eingeschränktem Umfang mit den - von ihm in der Re­
visionsbegründung nochmals geschilderten - weiteren Tätigkeiten 
(Abhaltung von Seminaren, Arbeiten für das von der VW-Stiftung 
geförderte Forschungsprojekt) beschäftigt war. Der Beklagte hatte 
ausdrücklich vorgetragen, bei dem Projekt habe es sich um ein 
einzelnes Forschungsprojekt und nicht um den gesamten 
Arbeitsbereich des Klägers gehandelt. Das Berufungsgericht konnte 
weiter dem Schreiben des Universitätspräsidenten vom 22. Dezember 
1989 an den Kläger sowie dessen Vortrag über die angestellten 
Überlegungen einer Neudefinierung der Theoretischen Biowissen­
schaften entnehmen, daß der Beklagte zunächst noch eine solche an 
die neue Konzeption der Naturwissenschaftlichen Fakultät ange­
paßte Fortführung dieser Disziplin erwogen, dann aber im weiteren 
Verlauf des 2. Halbjahres 1989 hiervon endgültig Abstand genommen 
habe. Erst damit war die Grundlage für eine V/eiterbeschäftigung 
mit der vertraglich vereinbarten Haupttätigkeit endgültig entfal­
len. Im Hinblick auf die vereinbarte Kündigungsfrist konnte das 
Arbeitsverhältnis dann erst zum 30. Juni 1990 gekündigt werden. 
Die Fortsetzung des Arbeitsverhältnisses nach Auflösung der Ar­
beitsgruppe des Klägers mußte das Berufungsgericht somit nicht 
als einen gegen die Ursächlichkeit der später getroffenen Ent­
scheidung des Beklagten für die Kündigung sprechenden Umstand 
ansehen, die Theoretischen Biowissenschaften auch nicht in modi­
fizierter Form weiterzuführen.

- 19 -
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3. Gleiches gilt für die weitere Rüge der Revision, gegen die 
Notwendigkeit der Beendigung des Arbeitsverhältnisses zum 30.
Juni 1990 spreche die Fortführung des von der VW-Stiftung geför­
derten Forschungsproj ekts.

a) Die Revision bringt hierzu vor, Gehalt und Sachmittel seien 
unstreitig sogar über den vom Beklagten zunächst in Betracht ge­
zogenen Zeitraum bis 30. September 1990 hinaus vorhanden gewesen. 
Die Finanzierung durch die VW-Stiftung habe zwar nicht die Fort­
führung der gesamten Biowissenschaften, aber die Fortführung der 
Tätigkeit des Klägers bis 30. Juni 1991 ermöglicht. Es sei schon 
im Schriftsatz vom 5. Juni 1990 darauf hingewiesen worden, daß 
eine Beendigung des Forschungsproj ekts zu diesem Zeitpunkt 
vereinbart worden sei. Somit sei es dem Beklagten zumutbar 
gewesen, auch die Kündigung erst zu diesem Termin auszusprechen.

b) Auch diese Rüge bleibt erfolglos.

Wie bereits ausgeführt, stellte die Arbeit des Klägers an 
dem Forschungsproj ekt nur einen Teil seiner Gesamttätigkeit dar. 
Sein Gehalt erhielt er aus Hochschulmitteln als Gegenleistung für 
die Gesamttätigkeit, die überwiegend die Leitung des Bereichs 
Theoretische Biowissenschaften umfaßte. Die von der VW-Stiftung 
zur Verfügung gestellten Mittel dienten zur Finanzierung der 
Sachkosten und Personalkostenanteile des Projekts. Die Fortset­
zung des Arbeitsverhältnisses bis zum 30. Juni 1990 wurde somit
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nicht durch die VW-Stiftung, sondern durch den Beklagten mit des­
sen Haushaltsmitteln ermöglicht. Nach dem unstreitigen Sachver­
halt wurden entgegen dem Vorschlag der Naturwissenschaftlichen 
Fakultät eben nicht der Vertrag des Klägers mit dem Beklagten zum 
Zwecke der Fortführung des Projekts verlängert und aus Haushalts­
mitteln sein Gehalt finanziert. Vielmehr wurde als Rechtsgrundla­
ge zur Fortführung des Projekts die in dem Schreiben des Beklag­
ten an den Kläger vom 2. Juli 1990 wieäergegebene, nur bis zum 
30. September 1990 befristete Vereinbarung zwischen dem Beklagten 
und der VW-Stiftung getroffen, nach der nunmehr auch seine Perso­
nalkosten aus Stiftungsmitteln bestritten werden sollten. Über 
diesen Termin hinaus standen somit auch keine Stiftungsmittel 
mehr für die Finanzierung der Personalkosten des Klägers zur Ver­
fügung .

Der Kläger hat auch in der Berufungsinstanz nur noch vor­
getragen, mit der Auflösung seiner Arbeitsgruppe sei seine Ar­
beitsstelle als Forscher weggefallen. Jedoch seien Teile seiner 
Lehrtätigkeit auf dem Gebiet der Theoretischen Biowissenschaften 
in das Studium fundamentale und mithin in andere Lehrtätigkeiten 
eingeflossen. Deshalb könne der Beklagte ihn auf einem der beiden 
für dieses Studium eingerichteten Lehrstühle oder auf dem Lehr­
stuhl für Philosophie beschäftigen. Der Kläger hatte somit nur 
noch geltend gemacht, daß der Beklagte ihn in diesem Rahmen an­
derweitig, nicht aber nunmehr ausschließlich im Rahmen des von 
der VW-Stiftung geförderten Forschungsprojekts weiterbeschäftigen 
müsse. Das Berufungsgericht hatte somit auch aus diesem Grund
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keinen Anlaß, eine solche Weiterbeschäftigungsmöglichkeit zu 
prüfen.

IV. Das Berufungsgericht hat weiter in Übereinstimmung mit der 
Rechtsprechung des Bundesarbeitsgerichts (vgl. BAGE 47, 26 = AP 
Nr. 8 zu § 2 KSchG 1969) geprüft, ob der Beklagte dem Kläger ei­
nen anderen freien Arbeitsplatz, gegebenenfalls zu geänderten Be­
dingungen hätte anbieten müssen. Es hat angenommen, daß der Be­
klagte nicht verpflichtet gewesen sei, den Kläger auf einem der 
von diesem bezeichneten freien Lehrstühle zu beschäftigen. Diese 
Ausführungen werden von der Revision nicht beanstandet und lassen 
auch keine durchgreifenden Rechtsfehler erkennen.

1. Der Lehrstuhl für Philosophie, den bisher Professor Ko
innehatte, war nach dem Willen des Stifters für einen habili­

tierten Professor ausgeschrieben worden, und zwar im Winterse­
mester 1990/91, mithin nach Ausspruch der Kündigung des Beklagten 
und nach Ablauf des Kündigungstermins. Diesem Anforderungsprofil 
entsprach der Kläger weder zur Zeit der Kündigung noch der Aus­
schreibung. Schon im Hinblick auf den Stifterwillen war der Be­
klagte deshalb nicht gehalten, den Kläger auf diesen Lehrstuhl zu 
berufen und ihn damit zumindest vorübergehend - bis zur Nachho­
lung der Habilitation - mit einem nichthabilitierten Professor zu 
besetzen. Auf die Begründung des Berufungsgerichts, der Beklagte 
habe diese Beschäftigungsmöglichkeit deshalb als unzumutbar für 
den Kläger ansehen dürfen, weil dieser sich - trotz Ausschreibung 
erst nach dem Kündigungstermin - nicht beworben haben, braucht 
deshalb nicht eingegangen zu werden.
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2. Die Umsetzung des Klägers auf die Lehrstühle für Ontologie 
oder Erkenntnistheorie im Bereich des Studium fundamentale hat 
das Berufungsgericht zutreffend im Hinblick auf das - im Beru­
fungsurteil im einzelnen geschilderte - Besetzungsverfahren im 
Hochschulbereich für nicht möglich erachtet. Insoweit erhebt die 
Revision auch keine Rügen.

Hillebrecht Triebfürst Dr. Rost
Timpe Strümper
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